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Der württ. Schulgesehentwurf .
Zu der Beratung im Landtag .

Aus Lehrerkreifen wird uns geschrieben :
Wer bisher noch geglaubt hatte , das württemb . Volks¬

schulwesen inüsse sich durch einen Landtag , dessen Abge¬
ordnetenkammer eine sichere Majorität aus Nationallibe -
ralen , Tenwkraten und Sozialdemokraten besitzt, mit Leich¬
tigkeit entschieden fortschrittlich weiterentlvickeln lassen, der
kannte nicht die Natur der schwäbischen Nativnallibe -
ralen , die als Hörige des Bauernbundes teilweise schul-
politisch noch reaktionärer sind als anderswo die Kon¬
servativen und das Zentrum ; aber er wird nun , nachdem
die Beratungen der Bolksschulkommission in 2 Lesungen
zum Abschluß gelaugt sind, von seinem Irrtum gründlich
geheilt fein.

Abgelehut ist durch eine auch in sonstigen Fragen
konstante Majorität aus Zentrum , Bauernbund und Na¬
tionalliberalen die 8jährige Schulzeit , für die in
Preußen , ein Zedlitz und Studt , Zentrum und Konservative
gestimmt haben und für die sich ins Bayern ; sogar der!
Bauernbund erklärt . Gefallen ist mit derselben Majorität
die Schulgeldfreiheit ),, die Preußen gewährt . Ah-

. gelehnt ist das Wahlrecht der Eltern unter den
Schulen des Orts , difts sogar die Isx Zedlitzi enthielt
und das auf Antrag der Nationallibexalen im preußischen
Schnlunt .erhaltungsgesetz zugestauden worden ist . Abge¬
lehut sind alle ernsttühen Anträge auf Zulassung der
Kim ult anschule ; mit Hilfe einer einzigen national¬
liberalen Stimme hat nur ein Antrag Annahme gefunden,
der in den größten Gemeinden des Landes auf Antrag
von 300 ( !) Bittern Ke, neMu den konsessioinellftij Schu¬
len zulassen will , auch er wird im Plenum wieder durch
die Nativnalliberalen zu Fall gebracht werden . Abge¬
lehnt ist insbesondere die Errichtung von gemischten Schu¬
len an Orten , wo seither bis zu 60 Familien der Minder¬
heit ihre Kinder gesetzlich in die Schule der Mehrheit
ßhicken mußten , und wo selbstverständlich der gemeinsame
Besuch auch bei mehr als 60 Familien durchaus zweckmäßig
und im Interesse der Gemeinde- und Staatsfinauzen Um
der besseren Ausbildung der Kinder gelegen wäre . De:
einzige wesentliche Fortschritt des Kommissions-Entwurfs
ist die Herabsetzung der Schülerzahl ; doch hat man sich

Nicht - lockert mehr der Neigung zarte Bande als Sorge um
des Lebens Unterhalt . Malis re .

Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Vraeme von E . Felsing .

( Nachdruck Verdaten,)
(Fortsetzung . )

Es lag ein solcher Stolz und rührejnder Ausdruck
sarin , daß es schwierig war , herauszufinden , wann der
«rstere einsetzte und der letztere schjwand. Wer dieses !
Gesicht einmal gesehen hatte, konnte es nicht wieder ver¬
gessen ; und dabei umgab sie jener undefinierbare Reiz ,
jene süße , unbewußte Anmut , die die wahre Lady kenn¬
zeichnen .

Ihre Figur war schön, anmutig und ebenmäßig ,
wie die der Venus von» Medici , an die sie uftwibch-
stehlich erinnerte ; ihre Stimme war tief und melodisch ,
«nd ihr Lächeln, obgleich süß und lieblich, wirkte kühl
- leich einem Mondstrahl auf einem tiefen See .

Als sie die Bewunderung sah, mit der ihre Be¬
sucher die schöne englische Lehrerin betrachteten, stellte
Madame de Lornay sie mit wenigen Worten vor .

„ Sie könnte eine Königin sein," dachte Claire bei
sich, die sich mit dem ihr eigenen Enthusiasmus gleich
in sie verliebte .

Sie ging z!u ihr und ftiMe eine Unterhaltung mit
ihr anzuknüpfen, aber nachdem Miß Kent sie einmal
mit ihren schönen blauen Augen angeblickt hatte , — mit
durchdringendem Blick, der ihre ganze Erscheinung und
ihren Charakter Prüfen zu wollen schien , — ließ Miß
Kent das Gespräch fallen .

Doch Claire ließ sich dadürch nicht beirren .
„ Wie schön Sie englisch sprechen , Miß Kent, " sprach

sie weiter. „ Tie Menschen können noch soviel von einer
iiebermacht der französischen und der italienischen Spra¬
che reden , ich halte keine Sprache für so süß und aus¬
drucksvoll wie die englische , wenn sie schön gesprochen
wird .

"
„ Da stimme ich bei," erwiederte Miß Kent.

> Madame de Luce lächelte.

auch hier imj wesentliches nur auf die Normalzahl des
Zedlitzscheu Schulgesetzes, das in der Regel 70 Schüler auf
eine vollbeschäftigte Lehrkraft Vorsicht , geeinigt .

In der Schulaufsichtsfrage hat der engher¬
zige KvnfessionaliAmus gesiegt . Tie Schulbehör¬
den bleiben konfessionell getrennt bis hinauf zum Ober¬
schulrat, der sich in eine evang . und katholische Abteilung
scheidet . Die geistliche Ortsschulaufsicht bleibt
bestehen für alle 1- und Massigen Schulen , d . h . in 1780
von 2255 Schulgemeinden — rund 80 Proz . ; sie soll sich
auch in Zukunft auf djie Ueherwachung des dienstlichen
und außerdienstlichen Verhaltens der Lehrer erstrecken ; in
den übrigen Gemeinden soll dies Sache der Oberlehrer
und Rektoren werden ; man hat also aus den Vorgängen
in Preußen und Sachsen, wo sich die gesamte Lehrerschaft
wahrhaft verzweifelt gegen die Auffichtsbefugnisse der Rek¬
toren wehrt, nichts gelernt . In 2164 Gemeinden , also
fast ausnahmslos soll auch der Geistliche den Vorsitz tu
der Ortsschulbehörde behalten . Die fachmännische
Bezirksschulaufsicht , die äm Regierungsentwurf
enthalten war , ist sogar aus dem Gesetzestext gestri¬
chen ; geblieben ist nur eine Aufficht durch Staatsbeamte ,
die dem Bekenntnis der Lehrer angehören müssen und über
deren Qualifikation zur Schulaufsicht nach preußischem
Muster das Ministerium entscheidet ; damit ist jedenfalls
die hauptamtliche geistliche Schulaufsicht , um die es zwei¬
fellos der Regierung und der nationalliberalen Partei be¬
sonders zu tun ist, für alle Zeihen gerettet und die Schaff¬
ung eines besonderen Schulcruffich tsstandes , der dem
Stande der Volksschullehrer als Fremdkörper gegenüber¬
steht, gewährleistet .

Nachdem der Antrag der Bolkspartei , den Reli¬
gionsunterricht den Geistlichen, zu übertragen , ab¬
gelehnt ist, fühlt sich die evangelische Lehrerschaft, die auch
in Zukunft den Religionsunterricht in der Hauptsache er¬
teilen soll, besonders schmerzlich berührt von dem Be¬
schlüsse, daß die Leitung und Beaufsichtigung dieses Reli¬
gionsunterrichts nunmehr der Kirche zufallen soll. Zwar
hat sich — bis ! wenn , dias weiß natürlich ! niemand >—
aus leicht durchsichtigen Gründen die Kirche damit zu¬
frieden erklärt , daß die „ eingehende" Prüfung des Reli¬
gionsunterrichts der Bezirksschnlinspektor vornehmen
dürfe ; aber für dieses „ Zugeständnis " wird sie natürlich

„ Tu bist noch viel zu jung , um über solche Sachen
zu urteilen, " sagte sie .

„ Ich denke, die Jugend richtet stets gerecht und gut ,
Mama, " meinte Claire liebenswürdig . „ Uns leitet die
Musik , euch der Verstand . Miß Kent, " fuhr sie fort ,
„ ich wollte , Sie könnten mir englischen Unterricht er¬
teilen .

"

„ Meine liebe Claire, " sagte Madame de Luce , „ ich
sollte meinen , du könntest bereits gut Englisch sprechen .

"
„Noch nicht so schön, wie ich gern möchte, Mama .

Miß Kent, " fuhr die verwöhnte junge Erbin fort , „ wol¬
len Sie mir Stunden geben ?"

Miß Kent zögerte eine kleine Weile ; sie hatte keine
Ahnung , daß der größte Umschwung ihres Lebens ihr
nahte , daß sie einer glücklichen Zukunft sicherer und
völlige» (gegenüberstand als je zuvor . Seit sie in Paris
weilte, hatte sie aufs sorgfältigste jede Berührung mit
Engländern vermieden . Wenn englische Eltern sich cm sie
wandten , schlug sie stets die Unterrichtsstunden für deren
Kinder ab . Sie uftllte auch die geringste Gefahr von
sich ablenken. , i

So zögerte sie auch jetzt, aber dann sagte sie sich ,
daß diese Leute dem Namen nach Franzosen waren und
vielleicht nie nach England kommen würden . Sie würde
auch zweifellos ein lwhes Gehalt empfangen, und das
Geld war bfti ihr nichß gerade im Ueberfluß vorhanden .
Zudem sah sie Claire 's liebliches, bittendes Gesichtchen
vor sich und das gütige Lächeln von Madame St . Luce ,
sowie Madame de Lornay 's liebenswürdiges Interesse .

„ Lassen Sie mich meine Bitten denen meiner Tochter
hinzufügen, " sagte Madame St . Luce , die ihrer Tochter
noch nie einen Wunsch versagte.

„ Auch ich füge die meinigen bei," sagte Madame
de Lornay , und Miß Kent vermochte nicht , zu wider¬
stehen . Sie ging mit Madame St . Luce in ein anderes
Zimmer , um init ihr zu verhandeln , und diej Beding¬
ungen , gegen die sie Clair täglich eine Stunde Englisch
zu erteilen hatte , waren so günstig, daß sie gar keine
weiteren Stunden mehr zu geben brauchte, wenn sie das
wollte .

„ Ich habe in meinem ganzen Leben noch kein Wesen
gesehen , Mama, " sagte Claire später , „welches ich so
bewundere wie Miß Kent . Wie schön ist sie doch !"

als überreichliche Entsch ^ ung die kirchliche lieberwach-
ung des Bezirksschulinspektors durch die Prälaten und
einen bestimmenden Einfluß auf die Ernennung der Schul¬
inspektoren fordern , wie ja außerdem bereits der evang,
Pfarrverein programmatisch die entscheidende Mitwirkung
der Kirche bei . der Bestellung der Religionslehrer , d . h.
sämtlicher Volksschullehrer verlangt . Eine kirchliche Re-
ligionsaufficht , ausgeübt durch den Bezirksschnlinspektor^
ist daher noch weniger annehmbar als die Aufficht durch
kirchliche Organe selbst . Für die Lösung der Frage gibt
es nur zwei Möglichkeiten : entweder die Le '

stung, Be¬
aufsichtigung und Besorgung des Religionsunterrichts
durch die Kirche (womöglich außerhalb der Schule ) oder
aber , wie dies hie württemb . Regierung früher konsequent
im Jahre 1836 bei Schaffung des Schulgesetzes, 1843
gegenüber dem Bischof und 1853 gegenüber den Bischöfen
der oberrheinischen Kirchenprovinz vertreten hat, die Leit¬
ung und Beaufsichtigung des Schulreligionsunterrichtsj
durch den Staat , wobei der Kirche höchstens ein Einsichts¬
recht zugestanden werden könnte. Auf die letztere Art ist
die Sache zur Zeit an den höheren Schulen geregelt, und
es ist völlig unverständlich , wie gerade der National¬
liberale Hieber , der selbst staatlicher Religionslehrer aß
einem Gymnasium ist und sich schon wiederholt feierlicĥ
gegen die Unterstellung des Religionsunterrichts an de»
höheren Schulen unter die Kirche verwahrt hat , hier , wy
es sich um die Volksschule handelt , der eifrigste, Vor¬
kämpfer für kirchliche Machterweiterung ist.

Findet das Gesetz im Plenum keine wesentliche Um¬
änderung dann ist es besser , es fällt , und man macht;
in einigen Jahren eine brauchbare und gründliche Ar¬
beit . So , wie der Entwurf aus der Kommission hervor¬
gegangen ist, steht er im wesentlichen auf derselben Stuft
wie der einstige Zedlitzsche Schulgesetzentwurf, in mehre¬
ren seiner Bestimmungen ist er sogar noch erheblich reak¬
tionärer als dieser . Aber trotzdem — wer sollte es süo
möglich halten ! — sind nach demselben „ Schwäb . Merkur " ,der einstens mit großem Eifer den preußischen Entwurf be¬
kämpft hat , die württemb . Nationalliberalen noch stolz
auf diese Leistung und rühmen sich, eine fortschrittlich«!
Tat vollbracht zu haben .

„ Und von welch adeliger , hoher Schönheit !" stimmte
die Mutter ihr bei . „ Sie muß aus guter englischer Fa¬
milie sein !"

„ Das glaube ich auch, Mama, " meinte Claire .
,Mähst du die kleinen weißem Hjände und hörtest, dß
ihre tiefe , süße, klangvolle Stimme ?"

. „ Ich werde noch ganz eifersüchtig, Claire !" lachte
Madame St . Luce .

„ Das brauchst du nicht zu werden, Mama , denn au^der ganzen Welt kommt dir keine gleich, " sagte Claire .
die jedes Wort auch so meinte , wie sie Vs aussprcvch,
„ so gut wie du bist !"

Vierzehntes Kapitel .
Drei Wochen waren vergangen , seit der Fingerzeig

des Schicksals Alice Kent den rechten Weg gewiesen hattck
und sie unbewußt ihm gefolgt war .

Madame Sit . Luce teilte den Enthusiasmus ihre-
Töchterchens für die englische Lehrerin ganz ; ja , dev
Hausherr selbst , der für gewöhnlich den Geschmack sei¬
ner Frau und Tochter nicht gerade teilte, zollte -Ws
höchste Bewunderung .

Tie Zeit kam, wo Claire mit der täglichen Unter¬
richtsstunde nicht mehr zufrieden war , wo sie Alice Ken<
ganz für sich haben wollte.

„ Sie sind ein schönes Geheimnis, " sagte das lieb¬
liche junge Mädchen eines Tages zu Miß Kent und wac
ganz bestürzt, als ihre junge Lehrerin mit weißem, er¬
schrockenem Gesicht zurückfuhr.

,Mas ist Ihnen ?" rief Claire plötzlich aus .
„ Warum nennen Sie mich ein Geheimnis ?" fragte

Alice langlam mit farblosen Lippen .
„ Warum ?" wiederholte Claire . „ Ich weiß nicht,

wieso ich darauf kam . Ich sagte das , ohne mir etwas
dabei zu denken , oder, wenn ich wirklich etwas damit '
meinte, so war es , daß ich Sie ft schön finde wiej— doch ich weiß wirklich keinen passenden Vergleich zu
finden ; auch Mama meint . Sie besäßen die Schönheit
und Anmut einer Kaiserin . Es erscheint mir sonderbar ,
daß Sie , die Sie ft schön sind, (und — wie Main «,
sagt — für «inen Thron geeignet scheinen , sich durch
Stundengeben ernähren müssen.

"

W- chch»«« folgt .)



Deutscher Reichstag .
Berlin , 11 . , Dez.

Am Bnndesratstisch die Staatssekretäre v . Beth-

mann -5)vttweg, Sydow und Dernburg . Präsident Graf
Stolberg eröffnet die Sitzung um 11 . 1.5 Uhr . Auf der Ta¬
gesordnung steht die Fortsetzung der

Beratung des Etats
lind der Befoldungsvorlage .

Spahn (Ztr . ) : Ich Hoffe , daß es der Budgetkom¬
mission gelingen wird , den Etat zu verbessern und auch die
Besoldungsvorlage in eine etwas verbesserte Form zu
bringen . Erwünscht ist eine weitere Erhöhung der Ge¬

hälter der Unterbeamten . Tie Gehaltssätze der Reichs¬
beamten müssen denen der Einzelstaaten gleichgestellt wer¬
den . Solange Preußen , Sachsen, und Hessen an den

Wohnnngsgeldzuschüssen festhalten, können wir sie auch
im Reich nicht missen . Das Mißtrauen gegen unsere aus¬

wärtige Politik besteht schon lange . Es war längst vor den
Veröffentlichungen des Daily Telegraph vorhanden . Die
Gouvernementsregierung in Ostafrika ist nicht ein¬
wandsfrei .

Staatssekretär Dernburg : Ich habe keinerlei Kla¬
gen über das Gouvernement in Deutsch-Ostafrika er¬
halten . Wenn man mit alten Zöpfen bricht, macht man
sich Feinde ; aber die Art , wie dieser Kampf: geführt
wird , muß jeder vornehm denkende Mensch verurteilen .
Ich komme zur Frage der Diamanten . Das Leitmotiv in
dieser Richtung hat man einer Bankettrede entnommen ,
die ich in der Deutschen Kolonialgesellschaft gehalten
habe . Ich habe mich in dieser Frage anfangs sehr skep¬
tisch verhalten . Ueber die Diamantenfelder in Lüderitz-
bucht liegt jetzt der Bericht eines sachverständigen Geo¬
logen vor . Danach sind die Felder 40 Kilometer lang
lund 10 bis 100 Meter breit . Bei den dortigen Funden
betragen die Aörderungskosten 5 Mark pro Karat bei
einem Wert vonn 33 Schilling . Tie Diamanten in Prä -
lierten Stellung Deutschlands . Ja wir sind in dem
Lüderitzbucht lose im Stand . Ich habe selbst welche auf
der Straße aufgelesen. Ich hoffe , daß sich unter deut¬
scher Führung ein- Diamanthandel bilden wird .

Singer (Soz . ) : Hoffentlich geht es dem Staats¬
sekretär mit den Diamantfunden nicht ebenso , wie Mit
den Goldfunden in Ostafrika . Unser Bündnis mit Oester¬
reich darf nicht dazu führen , daß wir wegen Bosnien
Knd der Herzegowina in einen Krieg verwickelt werden,
der schließlich zu einem Weltkrieg führen kann . Wir
wollen keine Kabinettspolitik , sondern eine Volkspolitik.
In der Besoldungsfrage werden die berechtigten Wünsche
der unteren Beamten in durchaus ungenügender Weise
berücksichtigt . Ich hoffe, daß wir in der Kommission zur
Erhöhung dieser Gehälter kommen werden.

Knlerski (Pole ) : Der Grund , weshalb wir unsere
Seerüstungen nicht einschränken dürfen, liegt in der iso¬
lierten Seltlnng Deutschlands . Ja wir sind in dem
Maß isoliert , daß wir unseres dritten Bundesgenossen ,
daß wir Italiens nicht mehr sicher sind . Man hat kein
Vertrauen zu der deutschen Politik wegen der Vorherr¬
schaft Preußens , das eine Politik der Gewalt treibt .
Die preuß . Regierung mißbraucht die Machtmittel des
deutschen Reichs. (Redner erhält einen Ordnungsruf ) .
Ter Besoldungsvorlage stehen wir im allgemeinen wohl¬
wollend gegenüber.

Kopsch (frs . Vp .) : Wir bedauern die Verzögerung
der Besoldungsvorlage , stimmen aber im allgemeinen den
Grundsätzen derselben zu . Dagegen können wir die
Grundsätze, die über die Fortsetzung des Wohnungsgeld -
zuschnsses maßgebend sind, nicht billigen . Wir ver¬
langen , daß den Teuerungsverhältnissen wirklich - Rech¬
nung getragen wird . Für die Beamten ist ebenso wich¬
tig , wie! die Gehaltssätze es sind , ihre Stellung den Vor¬
gesetzten gegenüber. Wir verlangen deshalb eine frei¬
heitliche Ausgestaltung der Beamtengesetze und Schutz der
Untergebenen vor den Launen und der Willküre der Vor¬
gesetzten.

v . Oertzen (Rp . ) : Tie Ausführungen des ALg .
jKulerski können wir mit Rücksicht auf ihre Wirkungen
im Ausland nur bedauern . Bezüglich, der Besoldungs -
Vorlage sind wir der Ansicht , daß die geforderten 100
Millionen Mark nicht überschritten werden dürfen , und
daß die berechtigten Wünsche der Beamten damit erfüllt
werden können.

Heckscher (frs. Bgg . ) : Tie Forderungen der Be¬
amten in Bezug Fuf die Gehaltsaufbesserung müsse man
als durchaus gemäßigt bezeichnen . Tie Regelung des
Wohnungsgeldzuschusses in der Besoldungsvoragle sei zu
schablonenhaft .

Erzberger (Ztr . ) : Bülow hat behauptet : Wir
stehen hreu zu Oesterreich. — Wie kommt es, daß die
Frankfurter Zeitung , die als offiziös gilt , das Gegen¬
teil berichtet? Ein gutes Verhältnis Deutschlands zu
Frankreich ist tausendmal besser, als daß wir England
nachlaufen . Was ist Wahres an der Behauptung , daß
das amerikanische Interview des Kaisers mit einer gro¬
ßen Geldsumme verhindert worden sei ?

Staatssekretär v . Schön : Die vom Abgeord^
neten Erzberger gestellte Frage , ob dem Fürsten E u l e n-
burg , als er Gesandter in München war , eine Instruktion
erteilt worden war , daß er konfessionelle Fragen zu ver¬
treten habe , ist dahin zu beantworten , daß eine solche In¬
struktion nicht erteilt sein kann . Zur Unterdrückung
desHale - Jnterviews ist aus Reichs mi tteln
keinGroschen ausgegeben worden . Ter Artikel, dessen
Veröffentlichung gänzlich ungefährlich wäre , ist vom Ver¬
fasser zurückgezogen worden . Ueber die Marokko - Af¬
färe und ebenso Casablanca wird es sich empfehlen, spä-
1er zu sprechen , wenn die Dokumente vorgelegt worden
sind . Ter Abgeordnete Erzberger hat gefragt , ob die
„ Frankfurter Zeitung " offiziös sei . Daß vom
Kaiser deutsche Regimenter Oe st erreich zu
Kriegszweckenangeboten seien , ist nicht der
Fall .

Abg. Ledebour (Soz . ) : Tie Ausführung des Ver¬
einsgesetzes entspricht nicht den Versprechungen, die
bei der Verhandlung über die Vorlage seitens der Regier¬
ung gemacht ivorden sind . Ter Staatssekretär des Innern
hat hei dieser Gelegenheit eine gewollte Doppeldeutigkeit

an den Tag tzelegt . (Ter Präsident rügt diesen Ausdruck.)
Die diplomatische Art des Staatssekretärs , auf eine klare
Frage eine unklare Antwort zu geben , hat zur Folge , daß er
so skandalöse Tinge treibt . (Der Redner wird wegen die¬
ses Ausdrucks zur Ordnung gerufen .)

Staatssekretär v . B et hm a n n-H o l lw e g : Auf die
persönlichen Angriffe des Vorredners will ich nicht ein-
gehen. (Bravo rechts . ) Wir sind entschlossen , das Ver¬
einsgesetz mit vollster Loyalität durchführen ; alle
Versprechungen zu halten und keinerlei Beschränkungen hi¬
neinzulegen . Mein Standpunkt gegenüber den Gewerk¬
schaften von dieser Zusicherung ausgeschlossen geblieben
sind, so ist das geschehen , weil sie zur Grundlage ihrer wirt¬
schaftlichen Bestrebungen die Verfolgung nationalpolitischer
Zwecke machen.

Abg . Ahlhorn (frs. Vpt . i : In der französischen
Presse sind Unwahrheiten über Marokko verbreitet , die ge¬
eignet sind, Deutschland in seiner Ehre zu verletzen. Wir
erheben Protest dagegen, daß man jetzt unseren Konsular¬
agenten in Casablanca als Sündenbock hinstellt .

Abg . Tr . Arning (natl . ) : Ich bedauere , daß die
Wünsche der ostafrikanischen Pflanzer vom Reichskolonial¬
amt nicht berücksichtigt worden sind.

Abg . Tziembowski (Pole . ) : Ich verlange vom
Staatssekretär des Innern den strikten Beweis für seine
Behauptung , daß die polnischen Gewerkschaften großpol¬
nische Agitation treiben .

Staatssekretär Dernburg : Ich weise darauf hin,
daß die Petitionen der ostafrikanischenPflanzer vom Hause
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt worden sind.

Abg . Ledebour (Soz . ) : Ich kann nur wiederholen ,
daß das Vereinsgesetz in schikanöser Weise gegen die Polen
gehandhabt wird . Ter Staatssekretär hat dem Abg . Mül¬
ler -Meiningen in dieser Frage einer infamen Handlung
verdächtigt . (Ter Präsident rügt diesen Ausdruck. )

Abg . Mugdan (frs. Vpt . ) : Tie scharfen Worte des
Abg . Ledebour können niemand darüber täuschen, daß es
sich um eine Rückzugskanonade handelt . Tie Sozial¬
demokraten haben sich niemals so blamiert wie in
der Frage des Vereinsgesetzes. Es ist und bleibt das
Vereinsgesetz eine ungeheure Errungen -
schaft , bei der mitgewirkt zu haben, wir uns zur Ehre
rechnen.

Hierauf schließt die Debatte .
Der Etat und das Besoldungsgesetz wurden der

Budgetkommission überwiesen.
Der Präsident wünscht den Mitgliedern ein frohes

Weihnachtsfest .
Die nächste Sitzung findet am 12 . Januar nach¬

mittags um 2 Uhr statt . Tagesordnung : Petitionen .
Schluß nach 8 Uhr .

Rundschau .
Eiu tüchtiger Man« .

Aus Berlin wird geschrieben : „ Wie verlautet ,
wird Herr v . Kiderlen - Wächterin den nächsten Ta¬
gen zwar auf seinen Bukarester Posten zurückkehren , aber
auf kurze Zeit . Seine demnächst bevorstehende Abberuf¬
ung dürfte mit den Angriffen zusammenhängen , denen
sein Privatleben in letzter Zeit ausgesetzt war und die
hiernach an der entscheidenden Stelle als nicht unberech¬
tigt angesehen werden.

Es handelt sich 'dabei daruni , daß Herr v . Kiderlen-
Wachter für eine im Bukarester Gesandtschaftshotel als
Hausdame figurierende junge Dame seitens des Gesandt -
schaftspersonals und des diplomatischen Korps diejenige
gesellschaftliche Anerkennung zu erreichen versuchte, die
sonst nur der legitimen Hausfrau zusteht. — Indessen soll
versucht werden, die reiche Sachkenntnis des sonst bewähr¬
ten Diplomaten in Orientangelegenheitsn durch seine Ver¬
wendung in einer Sonderkommission weiter zu ver¬
werten .

" ^
Das letzte Austreten des Herrn von Kiderlen -Wächler

im Reichstag läßt seine Weiterverwendung im diplomati¬
schen Dienst gbsolut überflüssig erscheinen.

Tages-Chromk.
Berlin , 11 . Dez. Die Verhandlungen zwischen

dem Großwesir und dem österreichischen Botschafter haben
nach einer Konstantinopeler Meldung xines Berliner Blat¬
tes gestern mit einer glatten Weigeru ng des Grvß -
wesirs , Schritte bezüglich der Aufhebung des Boykotts zu
tun , geendet .

Berlin , 11 . Dez. Der deutsche Botschafter in Rom,
Graf Monts , hat , wie bereits gemeldet, sein Abschiedsge¬
such eingereicht . Zu seinem Nachfolger ist der Gesandte
in Luxemburg , Herr v . Jagow , ansersehen .

Wien , 11 . Dez . Der Abgeordnete Klvfac fordert
wie ein Telegramm aus Prag meldet, seine tschechischen
Parteigenossen in einem Zirkular znm wirtschaftli¬
chen Boykott gegen Deutschland auf .

WüMMbeWscher LandtM
Kammer der Zl- georvrielerr.

Stuttgart , 11 . De§.̂

^ : .Hrästdent ». Payer eröffnet die 122. Sitzung um
Uhr. W -

Um Mmistertisch: Kultusminister Dr . v . Fleisch¬
hauer mit Ministerialrat Dr . Marquardt .

Der Einlauf enthält eine Eingabe des Lehrer'mienver-'
eins betr. den Handarbeitsunterricht in der Volksschule .
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein . Erster Gegen¬
stand derselben ist der Bericht der Volksschulkommifflon über
den Entwurf eines Gesetzes, betr. die Abänderung einiger
Bestimmungen der Gesetze über das Volksschulwes« i, sowie
über die hiezu eingegangenen Eingaben , kurz

Volksschuluovelle
genannt. . , .

Abs. 1 wirb ohne Debatte genehmigt. Derselbe lautet :
»Ter Abs . 1 de» Art. 2 de» Nolksschulgesetze » vom

2) . Sept . 1336 wird durch folgende Bestimmungen ersetzt:*
^ Tbtad U wird der erste Satz : »Der Unterricht in.

den Volksschulen hat nachstehende Gegenstände zu umfassen: '
ebenfalls debattelos genehmigt .

Berichterstatter Dr . Hieber (d . P .) berichtet über
die weitere Fassung des Abs. 2 . Die Kommission habe die
Religions- und Sittmlehre als obligatorischen Unterrichts-
gegenständ , und zwar an erster Stelle beibehalten . Ein so-
zialdemokratischer Antrag, die Religionslehre zu streichen
und nur die Sittsnlehre zu belassen, sei ebenso abgelehnt
worden wie ein volksparteilicher Antrag , daß der Religions¬
unterricht von den Ortsgeistlichen zu erteilen sei . Die Kom¬
mission habe eine von Haußmann vorgeschlagene Resolution
beschlossen :

, Äe Kammer der Abgeordneten richtet an den Herrn
Staatsminister des Kirchen- und Schulwesens das Ersuchen ,
in dem Lehrplan der Lehrerbildungsanstalten der Bürger¬
kunde eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden zur künf¬
tigen Vermittlung eines elementaren Verständnisses für die
Entwicklung der Verhältnisse der Gegenwart.*

Bezüglich des Zeichnens schlage die Kommission weiter
folgende Resolution vor:

.bei Einführung des obligatorischen Zeichenunterrichts
a) auf die besonderen Verhältnisse und Schwierigkeiten

einzelner Gemeinden in der Uebergangszeit Rücksicht zu
nehmen ,

b) bedürftigen Gemeinden entsprechende Staatsbeiträge
zu verwilligen und hiebei solche , die die Zeichenmaterialien
unentgeltlich liefern , besonders zu berücksichtigen .

*

Präsident v . Payer : Ueber die Resolutionen wolle
er am Schluß der Beratung über Art . I beraten lassen.

Mitberichterstatter Dr . Späth (Z .) : Ach die Mttwir-
kung der Lehrer an der religiösen Erziehung der Kinder
könne nicht verzichtet werden . Der Vorschlag , die Raum¬
lehre zu einem besonderen Fach zu machen , habe in der
Kommission die Tendenz gehabt , diese Raumlehre ans Kosten
der für die Religion vorgesehenen Zeit auszudehnen. In
der Kommission sei beschlossen worden , daß nur offizielle
Berichte ausgegeben werden , welche lediglich die gestellten
Anträge und die gefaßten Beschlüsse wiedergeben . Umso not¬
wendiger sei es, daß jetzt auch die Motive öffentlich be¬
kannt werden , von denen die einzelnen Parteien sich leiten
lassen . Auffallend sei es , daß die Sozialdemokratie die Ge¬
setzes- und Bürgerkunde als besonderes Fach wolle , dagegen
sich sträube , daß die zehn Gebote Gottes, die doch das
Grundgesetz seien, den Kindern in der Schule gelehrt
werden .

Hey mann (Soz .) stellt und begründet folgende An¬
träge :

1 . Hauptantrag : Die Worte „Religions- und * zu
streichen (so daß also bloß die Sittenlehre als Unterrichts,
gegenständ bleibt ) .

2 . Eventualantrag im Falle der Ablehnung der
Hauptantrags : .Religions- und Sittenlehre hinter das Wort
. Raumlehre* zu stellen und statt . Rechnen und Raumlehre*

zu sagen : .Rechnen , Raumlehre* .
Eine Entkleidung der Volksschule von allem Konfessio¬

nellen sei notwendig zur Festlegung des Charakters der
Schule als Staatsschule. Wenn man dem Religionsunter¬
richt den Charakter eines obligatorischen Unterrichtsfaches
belasse , so lege man sich auf den konfessionellen Charakter
der Volksschule fest. Die Schule dürfe nicht zur Filiasi
der Kirche herabsinken . Man müsse mit der veränderten
Zeitentwicklung rechnen . Die Religion nehme heute in un¬
serem Denken entfernt nicht mehr die Stellung ein wie im
Mittelalter . Das könne man sagen , ohne der Religion nahe,
zutreten . In den höheren Schulen habe der Religionsunter¬
richt nicht den Charakter eines zentralen Unterrichtsfaches ,
sondern nur den eines Fachunterrichts. Was den Kindern
der höheren Schulen recht sei, muffe denen der Volksschule
billig sein . Die Auffassung, wie sie Hieber bei der General¬
debatte über die Notwendigkeit der Beibehaltung der Kon¬
fessionsschule geäußert habe , sei insbesondere auch von dem
schwäbischen Philosophen Eduard Zeller bekämpft worden.
Redner begründet sodann noch den Antrag , die Raumlehre
als besonderes Fach aufzustellen . Im Zeitalter der Technik
müssen dem Volke gewisse geometrische Grundbegriffe ver¬
mittelt werden . Auf den Antrag . Gesetzes - und Bürger¬
kunde* als obligatorisches Volksschü ' fach einzuführen , wolle
di« sozialdemokratische Fraktion im Augenblick nicht zurück¬
kommen , sondern behalte sich vor, einen Antrag auf fakul¬
tative Einführung dieses Faches einzubrinxen.

Löchner (Vp .) beantragt, zu sagen : .Ter Religions¬
unterricht ist vom Ortsgeistlichen zu erteilen *

, also die Worte:
hinter angemessener Teilnahme der Lehrer * zu streichen .
Zur Begründung führt er aus : Ter Religionsunterrichtsoll«
in der Schule beibehalten werden . Ihn daraus zu «nt-
fernen , hieße ein wichtiges Kulturgut unterschlagen . Der
berchensie Mann , diesen Unterricht zu erteilen , sei derjenige,
besten Lebensaufgabe die religiöse Unterweisung sei , näm¬
lich der Geistliche. Redner beleuchtet die seitherige Tätig¬
keit des Lehrers (Biblische Geschichte , Memorieren, Choral-

gesa-ng) . Wenn die Kirche die Aufsicht über den im staat¬
lichen Auftrag erteilten Religionsunterricht führe , solle sie
auch de» Religionsunterricht erteilen. Eine Vermehrung der
Stellen der Geistlichen müßte eben in Kauf genommen
werden .

Schrempf (B . K .) : Man müsse sich davor hüten,
nur schön « Schulpläne auf dem Papier zu haben, die sich
in der Praxis nicht durchführen lasten . Er sei der Sozial¬
demokratie dankbar, daß sie jetzt in punkto Religion ihre
wahres Gesicht gezeigt habe . (Zuruf : Jetzt erst?) Ja , seit'

her sind Sie vorsichtiger gewesen! Aber wir danken NMN.
Das Volk will von dieser Religionsfeindlichkeit nichts wissen,
nicht einmal die Mehrheit Ihrer Genosten . Damit man ivrffe,
wer für die sozialdemokratischen Anträge sei , beantrage er
über beide Anträge namentliche Abstimmung . (Zuruf H r l "

denbrands : Das wäre so wie so gekommen!) PHE "

wie . Kulturforberungen* Packen bei uns nicht mehr . (H r l ,

denbrand : Das glaub ich !) Er beantrage auch »der
den Antrag Löchuer namentliche Abstimmung , damit MU

genau Wiste, mit welchem Geist man es zu tun habe .
Mitbertchterstatter Dr , Späth (Z .) : Der Staat brauch«

die Religion im ureigensten Interesse. Das HerauSreche»
der Religion wäre wirklich ruinierend für den Stcm*. Dff
Religion habe heute noch dieselbe Bedeutung wieimMneü
alter. Ein Volk , das keine RA 'aion babe . aebe ruckwnr ,

Dr . Mülberger (d , P .) : Die Volksschule muss «
«ine harmonische Ausbildung des jugendliche« Menschen^
bohaltem Heymann begehe den fundamentale» Irrtum »



giem und Kirche zu idenüfiziereu. So wenig GszialiS-
S und Sozialdemokratie dasselbe sei , so wenig sei Ne.
ion und Kirche dasselbe . Der Religion liege ein diene«.

S , der Kirche ein herrschendes Prinzip zu Grund«. Daß
jmit der Zeit die zentrale Stellung der Religion verrückt
Werde , davon sei er allerdings — im Gegensatz zu Dr . Späth

fest überzeugt . Die Frage , ob Beibehaltung der Reli¬
gion oder nicht , dürfe nicht zu sehr an äußere Merkmal«
bekunden werden . Richtig sei , daß der Religionsunterricht
»b und zu in einer Weise gegeben werde , wie er demCha-
Walter der Religion nicht entspreche. Das nehme dann den
Lindern die Freude an der Religion.
^ Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z .) : In England werde
tzur Zeit ein ganz erbitterter Kampf geführt , die Konfessions¬
schule wieder — und zwar im Interesse des Staats — ein«
zuführen . Die zentrale Stellung des Religionsunterrichts
müsse erhalten werden im Interesse der Kirche, der Eltern
und des Staats . Nur die Religion als Zentrale in der
schule garantiere ein sittenstarkes Volk . (Beifall im Zen¬
trum .)
» Berichterstatter Dr . Hieb er (d . P .) : Heymann habe

ch bemüht , sachlich und objektiv zu sprechen; aber trotzdem
ei sein Standpunkt nicht richtig . Dr . Späth habe mit
>em, was er über die zehn Gebote gesagt habe , zu viel
md deshalb nicht richtig bewiesen . Denn was in den zehn

geboten gelehrt werde , sei vielfach auch in anderen Reli«
Pionen enthalten . Der Religionsunterricht werde allerdings
vielfach so erteilt, daß er als Ballast mitgeschleppt und i«
reiferen Jahren , teils unter Kämpfen , teils aber auch spie,
lend weggeworfen werde . . (Haußmann: Sehr gut!) Die Ent-
fernung des Religionsunterrichts aus der Schule wäre eine
kehr gründlicke , aber sehr verhängnisvolle Reform unseres
«volksschulwesons , eine förmliche Revolution gegenüber dem
«bisherigen Zustand. Der Satz, daß der Staat kein Recht
habe , einen Zwang auf die Eltern auszuüben, würde log»
scherweise dazu führen, den Schulzwang überhaupt auszu¬
heben. Es sei auch nicht richtig , daß die Kirche die alleinig «
oder auch nur bevorzugte Kulturträgerin sei, wie es kürz¬
lich zu lesen gewesen sei. (Haußmann: Sehr gut!) Der
moderne Staat sei in Sachen der Weltanschauung und der
R̂eligion ein neutrales Gebiet . (Sehr richtig !) Dieser Eha-
Kalter müsse möglichst festgehalten Werden.

Jmmendörfer (B . K .) : Die Arbeiterbevölkerung
draußen im Lande sei mit dem nicht einverstanden , was
Der sozialdemokratische Redner heute gesagt habe . Die Hoff-
mung auf ein besseres Jenseits dürfe der Bevölkerung nicht
genommen werden.

Liesching (Wp .) : Schrempfs Art, zu polemisieren ,
»entspreche sicher nicht dem Geist der Religion, die er ver¬
treten habe . (Sehr gut! links. Widerspruch rechts .) Die
Debatte von heute trage keinen einheitlichen Charakter. Er
wisse nicht , warum man sage : . Religions« und Sittenlehre*.
Er gehe davon aus , daß es keine Religion gebe, die nicht
zugleich Glaubens- und Sittenlehre sei . Redner bekämpft
den Antrag der Sozialdemokratie. In was solle denn die
Sittenlehre der Sozialdemokratie bestehen? Das Richtigste
wäre, wenn die Kirche den Religionsunterricht ganz in di«
Hand nehme . Wenn der Kirche die Macht innewohne , dw
ihre Vertreter immer betonen , dann bedürfe sie des staat¬
lichen Zwangs nicht .

Hier wird abgebrochen . -
Nächste Sitzung morgen voMiikag 9 Uh< mit d'tt

Tagesordnung: Fortsetzung ,
.E , -

.Stuttgart , 11 . Dez . Wie in Wgeord -netenkrci-
ftn verlautet , wird die Einbringung des neuen Etats früher
erfolgen, als in den letzten Jahren und zwar wahrscheinlich
ßroch vor Weihnachten . Die Generaldebatte zum Etat
würde dann noch im Januar stattfinden , worauf die Kvm-
Mkissionsberatungen über den Etat beginnen können.

Württemberg .
Dieustnachrichte»'

Urbertragen : Die Abtcilungsingenieurstellebei der Visen -
bahnbauinspektion Ehingen dem Regierungsbaumeister Asche «
brenner .

Versetzt : Den PosttekretLr t t. Oberpostsekretär Wöhr bei
dem Postamt Nr. 2 in Stuttgart auf Ansuchen zu der General¬
direktion der Posten und Telegraphen.

Zur Bolksschulnovelle. Der vom Zentrum be¬
gründete k « thol i ) che Schulverein , der zu einem
großen Teil Geistliche und Nichtlehrer zu Mitgliedern zählt,
hat eine Eingabe an die Regierung und die Stände ge¬
richtet, worin er in Uebereinstimmung mir der bischöf¬
lichen Denkschrift für die Konsessionalität aller Volks¬
schulen, auch der Mittel - und Hilfsschulen und für da»
Recht der Kirchen auf die Leitung und Beaufsichtigung des
Religionsunterrichts und der religiös -sittlichen Erziehung in
den Volksschulen und den Lehrerbildungsanstalten eintritt .

Stuttgart , 11 . Dez . Die Beteiligung bei den
gestrigen Bürgerausschußwahlen war insbesondere
in den Nachmittagsstunden eine recht lebhafte . Für die
einzelnen Wahlvorschläge wurde teilweise eine lebhafte
Agitation entfaltet . Die Zählung der abgegebenen
Stimmen erfolgt heute, die endgültige Feststellung des!
Wahlergebnisses durch den Hauptwahlvorstand am Mon¬
tag nachmittag 5 Uhr.

Stuttgart , 11 . Dez. Der Gemeinderat hat beschlos¬
sen , um den städtischen Arbeitern die Teilnahme
an den Wahlen zum Reichs - und Landtag sowie zu den
Gemeindevertretungen zu ermöglichen , an diesen Tagen die
Arbeitsschlußzeit auf halb sechs Uhr festzusetzen, bezw. die
Mittagspause um eine halbe Stunde zu verlängern unter
voller Lohnzahlung.

Ludwigsburg, 10. Dez . Die Stadt hat zum
Preise von 56 000 M das Wirtschaftsantveseu zum „ Bad -
garten " erworben . Das in den Hinteren Anlagen ge¬
legene Anwesen im Meßgehalt von 97Vs Ar wird in der
Ankunft von Straßen durchschnitten, bei deren Ausführung
kin Teil der Gebäulichkeiten beseitigt werden muß . Durch
Den jetzigen Kauf hat die Stadt späteren Schwierigkeiten
Dvrgehengt ; sie wird das Anwesen vermutlich wieder ver-
Hachten.

Eßlingen , 11 . Dez . In der LackierwerkstStte Ser
hiesigen Maschinenfabrik , welche seither noch 10 Stunden
täglich Arbeitszeit und teilweise noch mit Ueberstunden ar¬
beiten ließ , wurden gestern 22 Mann gekündet.

Waiblingen , 10 . Dez . Bei der gestrigen Bür¬
ger ausj sch ußw a hl wurden von Deutscher Partei ,
Konservativen und Sozialdemokratie je 1 Mitglied , von
der Volkspartei 3 gewählt .

Reutlingen , 12 . Dez . Die Bürgerausschuß¬
wahl brachte in ihrem Ausfall keine Ueberraschungen.
Die Sozialdemokraten errangen drei Sitze . Im allge¬
meinen wurde schlecht abgestimmt . Die Wahlbeteiligung
beläuft sich auf 51 Proz . Gewählt wurden von der
Volkspartei : Arbeitersekretär Johannes Fischer, Zimmer¬
meister Eisele, Schreinermeister Schirm , Glasermeister
Eisenlohr und Kaufmann Leibßle aus Betzingen. Von
der Sozialdemokratie wurden gewählt : Genossenschaftsbe¬
amter Zahn , Gastwirt Lock und Sattler Schofer . Von
der deutschen Partei : Kunstgärtner Schlegel und Leder-
sabrikant Bantlin .

Gmünd, 10 . Dez. In der letzten Gesamtausschußsitz¬
ung des Handels - und Gewerbevereins wurde der Beun¬
ruhigung Ausdruck gegeben, die .in der hiesigen Goldwa -
renindnstrie darüber besteht , daß, nicht nur Diebstähle Und
Unterschlagungen in den Goldwarenfabriken sich häufen,
sondern daß auch noch die Kgl . Münze in Stuttgart An¬
käufe an unehrlich erworbenem Metall bewirkt hat . Zwar
seien dabei die dienstlichen Vorschriften eingehalten worden,
diese bedürften aber dringend einer Revision . Der Aus¬
schuß beschloß , in Diesem Sinne bei der Zentralstelle vor¬
stellig zu werden.

Ravensburg , 10 . Dez . Im Saale des Gasthoss
zum Waldhorn versammelten sich auf Veranlassung des
württ . Landesverbands der Sattler - und Ta¬
pe zier m ei st er eine stattliche Zahl von Sattler - und
Tapeziermeister des Oberamtsbezirks zur Gründung einer
Berufsorganisation . Nachdem Hofdekorateur Räuchle als
Ausschußmitglied des Landesverbands und Stadtrat
Schlachter namens des Gewerbevereins die Versammlung
begrüßt hatte , erstattete Handwerkskammersekretär Schüler
aus Ichlm ein Referat über die Ziele und Aufgaben der
Berufsorganisation im Handwerk . Tapeziermeister Fi¬
scher, Vorstand des Landesverbands , sprach über die Zwecke
des Landesverbands . Im Anschluß hieran , wurde be¬
schlossen, eine freie Innung der Sattler - und Tapezier¬
meister für den Oberamtsbezirk Ravensburg ins Leben
zu rufen . Sofort wurden die Statuten beraten und von
sämtlichen anwesenden Meistern unterzeichnet .

Schramberg, 11 . Dez. Das Ministerium des In¬
nern hat die Beschwerde des früheren Stadtschultheißen
Harrer gegen die Entscheidung der Reutlinger Kreisregier¬
ung in Sachen seiner Wiederwahl abgewiesen.

Nah und Fern .
Ter bei den: gemeldeten Unfall inStuttgart vom

Wagen geschleuderte Postillon ist seinen Verletzungen er¬
legen . Ein weiterer , 50 Jahre alter Postunterbeamter ,
der gleichfalls vom Wagen geschleudert wurde, kam mit
einem Rippenbruch davon .

Ein Vorkommnis , „das leicht zu einem großen Un¬
glück hätte werden können, passierte einem Wagen de?
von Reutlingen nach Stuttgart 8 . 52 Uhr vormittags
abgehenden Zuges . Hinter Eßlingen sprang während
der Fahrt mit lautem Geklirr eine große Scheibe eines
Abteils zweiter Klasse entzwei und überschüttete die In¬
sassen mit einem Hagel von Glassplittern ; eine .an
diesem Fenster sitzende Dame entging wie durch ein
Wunder einer Verletzung, obwohl ihr die Splitter in
das Gesicht flogen . Es wird angenommen , daß ein
Wagen des Güterzuges , der in dem Augenblick des Ge¬
schehnisses vorbeifuhr , zu breit geladen war , denn an an¬
deren Stellen zeigten sich Abschürfungen, auch war von
dem Stützpfeiler des Daches, des in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Wagens eine Verzierung abgeschlagen.

In Schnait OA . Schorndorf wurde am Mitt¬
woch abend der Bäcker Oskar Sperber im Walde zwi¬
schen Strümpfelbach und Aichelberg von einem Unbe¬
kannten überfallen und durch einen Revolverschuß
leicht verletzt. Der Täter , der entkam, soll anfangs der
20er Jahre sein.

In Sulz brach Donnerstag abend acht Uhr Feuer
aus , dem drei Wohnhäuser zum Opfer fielen . Die
Löscharbeiten waren durch den herrschenden Sturm sehr
erWoert und erst jMr Mitternacht beendet . Die Tntsteh -
ungsursache ist noch nicht bekannt .

Der städtische Armenkasienbnchhalter Rombach in
Konstanz ist seit einigen Tagen flüchtig . Eine Kassen¬
revision ergab einen Abmangel von ca . 2000 M . Am
Mittwoch schrieb Rombach aus Altnau (Schweiz) an seine
Frau , daß er sich das Leben nehmen werde.

Einem geriebenen Schwindler ,
der auch in Süddeutschland seine Tätigkeit entfaltete ,wurde jetzt das Handwerk gelegt . — Seit einiger Zeit er¬
schienen in größeren Zeitungen umfangreiche Inserate , wo¬
nach ein Ingenieur Schrör bezirksweise die Licenz einer
patentierten Dampskesselheizung zu verkaufen suchte . Der
hiezu erforderliche Apparat mußte von Schrör gekauft
werden . Er verlangte für die ganze Sache 3000 M bar .
Ta er ein großes Einkommen garantierte und der Licenz-
schein kein Risiko ergab , sind viele Personen auf den Leim
gegangen . Ter Apparat erfüllte jedoch seinen Zweck nicht
und war für die Käufer ivertlos . Ihre Reklaistatiouetzj
lieh Schrör unbeantwortet , war überhaupt nie zu finden,
da er sich nicht lange in einer Stadt aufhielt . Nach länge¬
rem Suchen wurde er endlich von der Kriminalpolizei in
Bremen , wo er sich versteckt aufhielt , dingfest gemacht.
Schrör hat verschiedene Helfershelfer . Er reiste im Au¬
tomobil , das einem davon gehörte . Früher war er Ran¬
gierer , Laternenanzünder , Masseur usw. bis er sich zum
Ingenieur aufgeschwungen hat . Gegenwärtig macht die
Polizei bei allen Personen , die mit Schrör im Briefwechsel
standen Erhebungen . Die Zahl der Geprellten ist nicht
gering .

Gerichtssaal .
Die Gönne bringt es a« de» Lag.

«IuS Konstanz wird berichtet : Mn Mortißr »-
der in die Bodiense egegend hinübdrspielt, iHNor dem Kriegsgericht inRarvn (Wallid ) »ach mehr alV

«tnjährigem langwierigen Verfahren erledigt worden . Der
Angeklagte, dar 28-jährige , schon vorbestrafte Knecht AD»-
Vert Pf ammatter wurde schuldig befunden und ß«
» « » « nslänglichem Zuchthaus verurteilt . A
Gand 1006 bei einem Landwirt in der Nähe von KoN-
Kanz in Diensten, dort diente auch der 20 -jährige Oskar
vdnan aus Daisendv »f bei Kvvstanz . Beide beschlösse»
nach Amerika auszuwander « . Sie verliehe« anfangs Sep¬tember 1906 ihren Dienstvrt ; allei» Psammatter erschlug
Auen Reisegenvssen und warf ihn in die Aach wo die
Leiche im November 1906 aufgefunden wurde . Die 500
Mk ., die Amann als Reisegeld bei sich hatte , eignete sich
Psammatter an und flüchtete in seine schweiz. Heimat , w»
er verhaftet wurde . Trotzdem man den Geldbeutel
Amanns bei ihm fand, leugnete der Angeklagte ; er konnte
ober für die kritische» Zeit des Versichwindems seinjeA
Reisegenossen kein Alibi Nachweisen, auch nicht erklären)wie er in den Besitz von mehreren hundert Mar ? gekom¬men war , für die er sich Kleider und ein Velo angeschafft:
hatte . Obwohl die Mordtat auf deutschem Boden statt¬
fand, urteilte ein Schweizer Gericht, da Psammatter als

Vermischtes .
Frühling unter m Tannenbanm.

Blühende Zweige zum Weihnachtsfest ! DaS hat et¬
wa- Verklärendes , HvffnungsschöneS ! Mt Grutz de»
Kommenden Frühlings winkt au - den Stengelgläsern und
A« Dufthauch schönster Maientage läßt uns den Winker
stncho leichter vergessen.

Wer sich im Winter blühenden Flieder verschaf¬
ft« will und solchen in seinem Garten hak, kann ei«
Mrauch mit blühbaren Knospen gut mit Wurzeln Heraus¬
nahmen, in ein Gefäß einpflanzen , tüchtig angießen und
tn eine warme Sticke oder am besten sch einen dunhktzch
> aum der Küche stellen, dort einigemal täglich mit einer
Leinen Spritze oder einem Tauspender bespritzen. Rach
Dem Abblühen stellt man den Strauch in einen frvstfreien
Raum und zum Frühjahr , wenn die Fröste Nachlasse«
Und die Erde gut aufgetaut ist, kann man ihn zurück-
Wneiden , und wieder in den Garten pflanzen .

Die abgebrochenen Zweige srühblühender Sträuch «
r« d Bäume stocke Man» überhaupt in den ersten LazSt
DO Dezembjer in nicht Fn kldine Käftv 1« öfters zu
erneuerndes Wasser. Das wird ihre um die Zeit bereit -
Weit vorgeschrittenen Rlütenknospe« nach und nach Krr
Entfaltung bring«o uick NM bk WmhrmchftStzoU wecken
sie in vollster Wüte steihen. Ein häufig wiederholte -»
Bespritzen mit lauwarmem Wasser und ein Standort in
einem warmen Raume gehören Noch dazu, um diefes
Resultat , das freilich nicht in allen Fällen - abe» doch
meistens gelingt , zuwege zu bringen .

Man wählt zu diesem Zweck mit starken Blüten -
knvspen besetzte Zweige von Kirschen, Aprikosen, Mandeln ,
japanischen Quitten , von Hartriegel , von Seidelbast und
noch einiger anderer , für gewöhnlich im Freiere in den
ersten Frühlingstagen zur Blüte kommender Gehölze ustv.

Besonders dazu geeignet sind die schönen , geV-
glühenden, sehr beliebten Forsythien . Diese Ziersträucher
erzeugen außerordentlich lange , mit sehr zahlreichen Blü --
tenknospen besetzte, rutenförmige Triebe , die, zu deck
oben bezeichncten Terminen inS Wasser gesteckt , schnell
in ihrer Entwicklung sortschreiten und mit Leichtigkeit ihre
Blütenknospen entfalten . Sie blühen ckenso schön und
in derselben reingelbe« Färbung wie im Freien und,
was noch .mehr, sie halten such st» lange an .

Um Blumenknospen für den Winter aufzubewatzcen,
schneide man die reifste« Knospen mit der Scheere ab',
lasse ihnen jedoch einen Stiel vo« mindestens» 10 Zen¬
timeter . Das abgeschnittene Ende siegele man sogleich
sorgfältig mit Siegellack zu und wickele eine jede Knospe
in ein recht reines und trockenes Papier . Auf diese Weise
lassen sich die Knospen gut ein Jahr lang aufbewahren .

Sollen sie nun im Winter blühe« , so schneide ma«
aSendS das zugcsiegelt« Stück des Stengels ab und fetzedie Knospen in Wasser, in wehHftn, m»cm etwas iSalift
oder Salpeter aufgelöst hat . Am folgenden Morgen find
die Blumen aufgebrochen und riechen ebenso schön wie
frische . Erneuert man nun dies«- » Salz - »der Salpeter¬
wasser jcken Morgen - so halten sich di« Wmnen » sirG
iekrzMr Tag « lang .

Die LtteiwWrnnt .
Wenns die Zwölfnächte allmählich hereindämweM ,kick in deutschen Frauen wieder alte duftigen und gru¬

seligen Geiskr losgelassen. Unsere» Hsia« HslZo »erwärckt
ist die Gestalt d« : Lucia . Int Bohmerwalde gehtz sie— wie best Knecht Rupprecht anderwärts — um^ die
Kinder zum Beten ermahnend und sie beschenkend oder züch¬
tigend . In Schweden huldigen ihr besonders die Mäd¬
chen . Am 13 . Dezember, dem Tag der Kalenderheiligen ^
zieht sich eins der jungen Mädchen der Gesellschaft alF
Luciabraut an und durchwandelt daS Haus in stiller!
Traumstunde , wie eine gütige Fee in einem weißen Kleide
mit Girlanden aus Heidekraut, das noch unterm Schnee
frisch und grün ist . Auf dem Kopfe trägt sie eine Krone
aus neun strahlenden Lichtern und das aufgelöste Haa »
schmücken Zweige aus Heidelbeerkraut . Von einer eben¬
falls weißgekleideten „ Zofe" begleitet , geht dann die
„ Braut " um vier Uhr morgens zu den im süßen Schlafe
ruhenden Hausgenossen, um ihnen Kaffee und den Fest¬
kuchen „ Safsranskake " zu reichen.

ES ist «ine hübsche, uralte Sitte , diese« Feiern dee
Lucia, und es wäre ganz nett , wenn eS, sich auch bei
unS, wenigstens aus dem Lande , einführen liHp .

Handel und Volkswirtschaft .
Die Maul - uud Klauenseuche ist In Pieuße» auf Sem Tut

Marienh»f, tkret» Kaliowttz , Rcg .'Bczirk Oppeln, au« gebrochen.



von der Kgl.
für die Reai -

Wrldbad , den 14 . Dez. 19118 . Einer jener edlen
Mkbürger, die von morgens bis abends in den Wirtschaften
sitzen und ihr Tagewerk in Betätigung eines schönen Durstes
und in Läftereien über ihre Nebenmeuschen ^vollbringen, hat
letzter Tage die Lüge hier verbreitet, die Siadt dürfe das
Realschulgebäude nach einem eingelaufenen Regierungserlaß
auf dem von Sonnenwirt Weber erkauften Grundstück gar
nicht erbauen. Stach einer an maßgebende " Stelle eu^ e-
zogenen Erkundigung ist die ganze Beha - pr >g eine freche
Lüge . Der von den bürgerlichen Kollegien gekaufte Platz
ist jo wohl vom Oberamtsphysikat als auch
Ministerialabieilung als geeigneter Bauplatz
schule bezeichnet worden. . , , ^
. Der uns zur Einsichtnahme vorgelegte Ministerialerlaß
lautet : Kgl. Ministsrialabteilung für die höheren Schulen,
Stuttgart , den 1 . Juni 1908 . „Gegen den von der Stadt -
gemeiiids Wildbad für das neu zu erbauende Realschulge¬
bäude bestimmten Bauplatz Parz . Nr . 861 hat die Mnijtcrial -
abteilunq nach dem vorgelegte . ! Gutachten des Oberamls -
physikatö eine Einwendung nicht zu erheben . Hievon ist
den Gemeindebehördenmit dem Anfügen Eröffnung zu machen,
daß dis Baupläne zur Genehmigung seinerzeit hieher vorzu¬
legen sind "

* Sitzung der Gemeindekollegien vom 11 . Dez
1908 : Die Kgl . Eisenbahnbaninspektion Pforzheim bittet
durch Schreiben vom 3 . Dezember 1908 um Ermäßigung
der von ihr gemäß Beschlusses der Gemeindekollsgien vom
23 . Oktober 1908 für die Erlaubnis zur Ablagerung von
Aushubmaterial auf städtischem Grundeigentum an der

Paulinenstraßs geforderten Entschädigung von 300 Mark, ,
da die Ausfüllung im Interesse der Stadt liege , indem sie
hierdurch in den Stand gesetzt sei, die geplante Paulinen«
straße später dnrchzuführen. In Anerkennung der Richtig¬
keit dieser Tatsache wird beschlossen, die von der Kgl.
Eoenbahnoerwaltung für die Gestattung der Auffüllung zu
leistende Entschädigung von 300 Mark auf 200 Mark zu
ermäßigen. — Seit einiger Zeit besteht in der Parzelle
Sprollenhaus eine von Frau Luise Schneider geleitete
Kieinkinderschule , die von 73 Kindern besucht wird . Die
Einwohner von Sprollenhaus bitten nun um Gewährung
eines Beitrags za den 101 Mark betragenden Kosten der
Anschaffung von Schulbänken für die Kleinkinderschule . Es
wird beschlossen, zu obigem Zwecke einen Beitrag von 50
M . aus der Stadtkaffe zu bewilligen . — Dem Oberland -
jager Raichle wird für seine Dienstleistungen an den Markt¬
tagen ein Taggeld von 3 M . ausgesetzt . — Der Versicher¬
ungsanstalt Württemberg wurde laut Gemeinderatsprolokoll
vom 15 . Oktober 1902 anläßlich der Erbauung ihres
Krankenhsims hier die Erlaubnis erteilt , von der städt.
Gas - und Wasserleitung aus je eine Rohrleitung zu dem¬
selben zu führen, auch eine Wafferableitungsdohle bis zum
Rmnbach herzustellen und diese drei Leitungen in den Feld¬
weg Nc . 10 und 8 einzulegen . Die Stadtgemeinde hat
sich hiebei das Recht Vorbehalten, die Wasser- und Gas¬
leitung sowie dis Dohle um den Selbstkostenpreis abzüglich
1 Pcoz . Abnützung pro Jahr vom Tag? der Inbetrieb¬
setzung an , später käuflich zu erwerben. Nachdem nun die
Kgl . Eisenbahuverwaltung ihren Neubau eines Beamten-
wohngsbüudes an der Paulinenstraße all die Gas - und

l Wasserleitung und die Kanalisation anzujchlleßen beabsich¬

tigt, fragt die Versicherungsanstalt an, ob die Stadt jetzt
nicht bereit wäre , den Kanal sowie die Gas- und Wasser¬
leitung zu übernehmen. D i für die Stadt keinerlei Gründe
zur Uebernahme dieser Gas - , Wasser- und '

Dohlenleitungen
vorliegen, wird die Uebernahme von den Gemeindekollsgien
einstimmig abgelehnt. — Nachdem die Wasserleitung der
Parzelle Sprollenhaus verbessert , die dortigen Häuser mit
Anschlüssen und die Straßen mit Hydranten versehen wurden,
verlangt die Kgl. Forstdirektion als Eigentümerin der für
di? Wasserleitung beiMten, im Staatswaide Parzelle 1509/3
entspringenden Quelle die Eingehung eines neuen Vertrags
über die pachtweise Ueberlaffung eines Teils dieser Quelle
an die Stadt . Hiebei ist unter Aufhebung des Vertrags
vom 8 . Juli 1904 der von der Stadt zu entrichtende
jährliche Pachtzins von 6 M . auf 75 M . erhöht und das
zur Versorgung der Parzelle Sprollenhaus aus der Quells
zur Verfügung gestellte Wasserquantum auf 17 - Sekunden¬
titer festgesetzt worden . Vom Gemeinderat wird mit Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses beschlossen, den neuen
Pachtvertrag zu genehmigen und an die Kgl Forstdirektion
die Bitte zu stellen, von Anbringung der in Z 1 des Ver¬
trags zur Abteilung der Wassermengen vorgesehener Ein¬
richtung insolange absehen zu dürfen, als die Kgl . Forst¬
verwaltung den Nest der Quelle nicht für andere Zwecke
benötigt, sich aber zn verpflichten, die genannte Einrichtung
auf jederzeitiges Verlangen der Kgl Forstdirektion auf
Kosten der Stadt herzustellen . — Es wird beschlossen, von
einer käuflichen Erwerbung der der Wilwe Krauß gehörigen
Wiesenparzelle Nr . 541 in der Rennbach beim Schlachthaus
abzusehen — Es folgen Dskreturen , Bausachen und ver¬
schiedene kleinere Gegenstände.

GünstigeGelegenheit zumAusgraben
Zur Gewinnung des Auffüllmaterials für die Rennbachstraße

würde von Seiten der Stadtgemeinde ein in der Nähe liegender Bau¬
platz ausgegraben werden.- Gesamtmaß rund 500 cbm. Grundstücks¬
besitzer , welche einen Teil der Äusgrabungskosien zu leisten bereit sind,
erhalten den Vorzug und es werden die Grabarbeiten auf dem Grund¬
stück des Meistbietenden zuerst in Angriff genommen .

Ein diesbezüglicher Aufstreichsversuch findet Mittwoch , den
1« . Dezember 1908 , vormittags 11 Uhr auf dem Rathaus statt,
wozu Interessenten einqeladen werden.

Stadtbauamt : Munk .

8 o » ä 6r -XiiMdv 1
van ca .

500 8 tüvk 86 MiL 6n
in schwarz und farbig in allen Größen , die ich zu Fabrikpreisen zum
Verkauf bringe.

Die Schürzen entstammen der diesjährigen . Herbstreisemuster¬
kollektion meines Lieferanten und sind durchweg Neuheiten.

Jede Schürze trägt den Fabrikpreis aufgestempelt.

Gv . Kirchenchor
Heute abend

Damen 8 Uhr, Herren 87 - Uhr .

sämtliche Gewürze ganz und gern.
Mandeln , Haselnnßkerrre

auch gemahlen
Rosinen , Sultaninen,Korinten
Backpulver , Vanillezucker ,
Feigen , Citrouat , Orangeat ,
Citronen,Backhonig,Zwetschen
Backschokolade, Backoblaten »
Palmin alles in bekannt bester
Qualität empfiehlt äußerst billig

Drogerie Haus Grundner
vorm . A . Heinen.

MpLMüäesUeiduLlAnKeLclmk
tzMptMtz MAN M08868 in

Haar- und wollfilzhüte
für Herren und Knaben

Klappzylinder , Seidenhüte , Mützen,
Schirme, Stöcke, Ski - und Rodel¬
mützen zu denkbar billigsten Preisen

Auf Pelzware « solange noch Vorrat

aßstii gegM bar
Uh .

'
Wcstch .

springen Sie vor Freude über den
schonen Glanz Ihrer Schuhe,
wenn Sie mit Nigrin wichsen. ^

M
'

Gesucht
auf 1 . Januar in gutes Haus zu
einzelner Dame eine tüchtige

mit guten Zeugnissen sowie ein braves

fü> Zimmerdienst, welches gut bügeln
und nähen kann . Lohn erstere M . 30
und letztere M . 25 .

Anträge mit Zeugnissen an
Frau L . Fiehler Wwe .
Pforzheim, Museumsstr . 8

2 Paar wollene blaue

kkerlNMil
! hat abzugeben .

Herm . Rometsch.
! Sattler .

Einer sagt es dem andern :
> Man findet

86 Mi -Dnirü i
in wunderschöner Ausführung , na '

jedem Porträt wie
lebend ausgeführt , nebst modernen Fassungen für Broschen ,

Anhänger, Nadeln , Ringe usw .
nur bei

Kart Sirieds:
Pforzheim , Zerrennerstr . 8
Musterbilder -Schmucksachen

hiervon sind in meinem Schaufenster ausgestellt, worauf ich
besonders aufmerksam mache.

M llöll All ickl
mit Bechtel 's Salmiak -
Gallseife gewaschene Stoff
jeden Gewebes vorrätig in
Pak za 45 u . 25 Psg . bei
C. Aderle fen ., Wildbad .

bitte meine Schaufenster !
Drogerie Hans Grundt »er^ vorm . A . Heinen

ärztlich empfohlen
Bäcker Bechtle .

Hochachtungsvoll

«l . Nvkriüieäiu, kkorxlrtzillt
Hutmacher, Reuchlinstr. 8, neben Kyffhäuser.Kinzige Wep .rrntuurverkstätte für Ksrren - und Anmen

_ Küteam Ul 'ahe.

Okl-eiEkUtrwr , OdrGnvZr mtzr, ttr »8t- u .kvilnäi -wtzr, Llli ^ Lrmtzr, Iwibbiiiöku,6rllua86twv , Hocken, 8krval8, NiLtrivii
ÜAuOtzil, V̂o1l >v68itzli lür OllMBL imä üvrr «»

- kportMekerl - 8n6attzr8
empfehlen

. ISO S'lCH» « 8 s» vr
/_ König Karl Str .

Birnschnitze, neue 0,25
Wallnüfse , schönste, neue,

gesunder Kern, 0,35
Backhonig , 0,70
Citroneir , schönste 1 Stück 5 Psg .

Staubzucker , Hagelzucker,Nelken , Anis , Fenchel ,
Pottasche , Hirschhornsalz ,

Backpulver , Vanillzncker » feinst
gemahlen, Ceylon Zimmt , Back-
oblaten , olles in schönster , frischer
Ware zu den billigsten Preisen,
empfiehlt

I . Honold .
Kgl. Hofl

Telefon 45 . König-Karlstr . 81 .

Lxlrrr, dikii ^68
in Ijm kru tikol .

per Pfund
Mandeln , prima göwählte echte

Bugliser 90 Pf .
dto. handgewählte I 10

Haffelnutzkerne, prima 0 . 70
Zibeben « . Rosinen 0 .45
Krauzfeigen , schönste 0 .28
Zwetschgen , neue 0 .20
Orangeat « . Zitronat , 0 . 75
Sandzucker , >a . 0 .25
Vanilleschokolade , 0 85

garantiert rein.

WäHrnaslHinen
nur erstklassige Fabrikat?

« M
LrMtrtm ! « mul !!>>,,m -rUimnm -KEUt «

oooo Mctzgerstraste 5 oooo
OHO ooo

von 450 Mark an
Violinen Zithern Guitarren

Mandolinen
Letzte Neuheit ! Letzte Neuheit !
Platten - Sprechapparate

ohne Nadel spielbar
Platten für alle Apparate

in reichster Auswahl am Lager

oooo

S /

an allen Instrumenten x

lkWMl Pforzheim
Telefon 1058 oooo

ooo ooo
Ziehharmonikas

Mundharmonikas
Cellos

Flöten
Trommeln

Notenständer
Spieldosen

Prima Saiten für alle Jnstrnmente
Bestandteile . Ratenzahlnna gestattet !

Druck und Vertag der Bernh . Hojmanuschen Buchdruckerei in Wildbad Berantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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